
In Erlangen kann man
gut leben, aus vielen
Gründen — einer davon
ist: Man muss keine
übermäßige Furcht vor
Gesetzesbrechern ha-
ben. Die Gefahr, Opfer
einer Straftat zu werden,
ist in der Hugenotten-
stadt im bayernweiten
Vergleich relativ gering.
Erlangen ist nach wie
vor die zweitsicherste
Großstadt in Bayern —
nach Fürth.

ERLANGEN — Die
Zahl der Straftaten ist
rückläufig, zum vierten
Mal hintereinander:
2015 waren es weniger
als 2014, 2014 erneut
weniger als 2013, 2013
wiederum weniger als
2012 und 2012 noch ein-
mal weniger als 2011.
Mit insgesamt 6420
Delikten waren die
Erlanger Polizeibeamten
im Jahr 2015 beschäf-
tigt, 242 weniger als im
Vorjahr. Das freut — ver-
ständlicherweise — Adolf
Blöchl. „Das ist mehr als
bemerkenswert“, sagt
der Erlanger Polizeichef
bei der Vorstellung der
Kriminalitätsstatistik.

Von einem „Sicher-
heitsgewinn“ spricht des-
halb Blöchl und ordnet
die positive Einschät-
zung gleich ein: Hinter
jeder Straftag stecke ein Opfer, betont
Blöchl. Und jedes einzelne Opfer sei
natürlich ein Opfer zu viel.

Die Erlanger Beamten klären 62,8
Prozent aller Straftaten auf. Das sei
ein „gutes Level“, betont Gerhard Hit-
tinger, der stellvertretende der Krimi-
nalpolizei. „Die Erlanger Bürger
leben besonders sicher.“

Die Beamten kommen zu dieser Ein-
schätzung auch, weil die Rohheitsde-
likte zurückgegangen sind. Wegen
1019 Straftaten hat die Polizei im
Jahr 2015 ermittelt, im Jahr 2004 —
dem bisherigen Höchststand — waren
es noch 1463. Die gefährlichen und
schweren Körperverletzungen, die im
öffentlichen Raum begangen werden,
sind dabei genauso zurückgegangen.

2004 gab es 152 gefährliche Körperver-
letzungen auf Straßen, im vergange-
nen Jahr 51. Die Aufklärungsquote im
Segment „Rohheitsdelikte“ liegt bei
89,5 Prozent. „Das ist ein sehr hoher
Anteil“, sagt Christian Daut, der stell-
vertretende Leiter der Erlanger
Ermittlungsgruppe.

Ein Mord ist in Erlangen im Jahr
2015 nicht verübt worden. Die Beam-
ten haben aber drei Mal wegen des ver-
suchten Totschlags ermittelt. Mit 41
Sexualstraftaten weist die Kriminal-
statistik den niedrigsten Wert seit
1989 auf, darunter sind zehn Fälle von
Vergewaltigungen und 13 Fälle sexuel-
len Missbrauchs von Kindern.

In der Fahrradstadt Erlangen wer-
den nach wie vor Räder geklaut. 662

waren es im vergangenen Jahr, die
einen Wert von insgesamt 240000
Euro hatten. „Es werden eben hoch-
wertige Fahrräder gestohlen“, sagt
Christian Daut, wobei die Aufklä-
rungsquote bei 22 Prozent liegt. „Dar-
auf sind wir ganz stolz“, so Daut. Weil
Erlangen damit in diesem Bereich fast
doppelt so erfolgreich die Diebe jagt
wie die Kollegen aus ganz Bayern
(Aufklärungsquote 11,6 Prozent).

Gestiegen sind im Gegensatz dazu
die Wohnungseinbrüche. Waren es im
Jahr 2014 noch 61 Fälle, hat die Poli-
zei 2015 71 Wohnungseinbrüche regis-
triert. Allerdings zählen zu den 71
Delikten auch 32 Fälle, in denen die
Einbrecher gescheitert sind. Im Ver-
gleich mit den anderen Großstädten

in Bayern zeigen die Fallzahlen für
Erlangen wieder den niedrigsten
Wert. In Fürth ist zum Beispiel 94 Mal
eingebrochen worden.

Unter den Tatverdächtigen, die die
Polizei registriert hat, sind auch Asyl-
bewerber. Sie machen zwölf Prozent
aller Tatverdächtigen aus. Den größ-
ten Teil der Delikte, die von Asylbe-
werbern verübt werden, sind Laden-
diebstähle. Raubüberfälle, Einbrüche,
Sexualdelikte oder das „Antanzen“,
sagt Adolf Blöchl, seien nicht vorge-
kommen. „Die Erlanger Bürger müs-
sen angesichts dieser Zahlen keine
Angst haben“, betont der Erlanger
Polizeichef. Am morgigen Donnerstag
stellt er die Polizeistatistik im Stadt-
rat vor.  RALF H. KOHLSCHREIBER

Olga Dejewa, seit September letz-
ten Jahres Oberbürgermeisterin
der russischen Partnerstadt Wla-
dimir, hat in diesen Tagen der
Hugenottenstadt einen Antrittsbe-
such abgestattet. Gespräche mit
ihrem Amtskollegen OB Florian
Janik, ein Treffen mit der Bundes-
tagsabgeordneten Martina
Stamm-Fibich und viele Besichti-
gungstermine in der ganzen Regi-
on standen auf dem Programm.
Die EN befragten Wladimirs neue
Stadtchefin zur Städtepartner-
schaft.

Frau Dejawa, wie beurteilen
Sie die Partnerschaft zwischen
Erlangen und Wladimir heute?

Olga Dejewa: Für uns alle in
Wladimir ist die Städtepartner-
schaft eine enge Verbindung von
guten Freunden, die einander
schätzen. Weder bei uns noch in

Erlangen gibt es Öl oder Gas,
unsere Schätze sind dennoch grö-
ßer, denn wir kommen ohne diese
Gaben der Natur aus. Unsere Stär-
ke gewinnen wir aus den Talenten
und Fertigkeiten unserer Men-

schen. Das verbindet und macht
es uns möglich, einander auf
Anhieb auch zwischen den Zeilen
zu verstehen. Am 22. Juni 2011,
dem 70. Jahrestag des Überfalls
der Wehrmacht auf die UdSSR
kam es zu einem denkwürdigen
Ereignis: Bürgermeisterin Elisa-
beth Preuß pflanzte mit Vetera-
nen aus beiden Städten auf dem
Platz des Sieges neben dem Ehren-
mal für die Gefallenen des Zwei-
ten Weltkriegs eine Eiche, den
„Baum der Freundschaft“.
Anfangs wächst so ein Setzling
langsam, 30 bis 40 Zentimeter im
Jahr, doch mit der Zeit erhebt er
sich zu einem mächtigen und
„ewigen“ Baum.

In ihm und seiner Botschaft der
Versöhnung sehe ich das Symbol
unserer Freundschaft erstarken.
Dieser Tage lernte ich einen Bun-
deskanzler-Stipendiaten aus
Samara an der Wolga kennen, der
mit vielen anderen meint, das
Paar Erlangen – Wladimir stelle
die am besten funktionierende
deutsch-russische Städtepartner-
schaft dar, an der sich andere ein
Beispiel nehmen können. Dieses
Urteil darf uns Grund zur Zufrie-
denheit sein, noch mehr aber soll-
ten wir es als Ansporn verstehen,
noch besser zu werden.

Sind Sie der Meinung, die
deutsch-russischen Beziehungen
seien schwieriger geworden?

Olga Dejewa: Sagt man nicht in
Deutschland, den Wert eines
Brunnens lerne man erst zu schät-
zen, wenn er ausgetrocknet ist?
Wenn wir, wie in der Vergangen-
heit, aufeinander hören und
gemeinsam vernünftige Lösungen
suchen, wird unser Brunnen nie
austrocknen, und wir werden wei-
ter in Freundschaft zusammenle-
ben. Man sieht das übrigens ganz
oben so: Ich zitiere unseren Präsi-
denten, Wladimir Putin: „Die
Beziehungen unseres Landes mit
Deutschland sind mit besonderer
Sorgfalt zu pflegen. Wir dürfen
diese Beziehungen nicht von der
gegenwärtigen politischen Lage
überschatten lassen.“ Und in mei-
nen Worten: „Ein alter Freund ist
besser als zwei neue.“ Mein
Antrittsbesuch, der heute zu
Ende geht, hat mich nach all den
freundschaftlich-fruchtbaren
Gesprächen wieder einmal davon
überzeugt. Interview:
 EGBERT M. REINHOLD
 (übersetzt von Peter Steger)

ERLANGEN — Zum zweiten Mal
wird während der „Erlanger Rädli“,
die am Sonntag, 1. Mau stattfindet,
wieder eine inklusive, also barriere-
freie, Tour angeboten.

In den Plänen zur Fahrradrallye ist
außerdem auch wieder ersichtlich,
welche Stationen barrierefrei erreich-
bar sind. Die spezielle Tour wird am
Sonntag um 12 Uhr am Zentrum für
Selbstbestimmtes Leben Behinderter
e.V. (ZSL) in der Luitpoldstraße 42
gestartet. Dort gibt es auch die Start-
unterlagen. Eröffnet wird die Tour in
diesem Jahr von den Mitarbeitern der
neu geschaffenen Inklusionsstelle der
Stadt Erlangen.

Ebenerdig und stufenlos
Mobilitätseingeschränkte Teilneh-

mer können leicht erkennen, ob eine
Station beispielsweise ebenerdig
erreichbar ist oder über eine Behinder-
tentoilette verfügt. Die inklusive (in
den Plänen rot markierte) Tour ist vor
allem für Menschen im Rollstuhl aus-
gelegt. Teilnehmen können daran
aber auch Menschen ohne Behinde-
rung.

Die Idee wurde vom ZSL, der
Novuss-Sport Erlangen sowie der
Gleichstellungsstelle im Rathaus und
dem städtischen Sportamt als Veran-
stalter der Rädli initiiert.  en

Z www.raedli.de

Verbindung
mit Freunden
Wladimirs Bürgermeisterin
zu Gast in Erlangen

KURZ GEFRAGT

Die Zahl der Einbrüche ist im vergangenen Jahr in Erlangen gestiegen. 71 Mal haben Einbrecher versucht, in fremde Wohnungen oder Häu-
ser einzudringen. 32 Mal sind sie gescheitert.  Archivfoto: dpa

ERLANGEN — Am Donnerstag hat
sich an der Bushaltestelle „Siemens
Med“ in der Hartmannstraße ein Ver-
kehrsunfall zwischen einem Fußgän-
ger und einem Fahrradfahrer ereig-
net. Der Fußgänger verletzte sich
leicht, der Radfahrer flüchtete.

Ein 26-jähriger Mann stieg gegen
11.30 Uhr an der Haltestelle aus dem
Linienbus aus. Im selben Moment
kam aus südlicher Richtung ein Rad-
ler und fuhr den Fußgänger von hin-
ten um. Dieser stürzte auf den Geh-
weg und zog sich leichte Verletzungen
zu, außerdem wurde sein Laptop

beschädigt. Der Radler blieb kurz an
der Unfallörtlichkeit stehen, setzte sei-
ne Fahrt jedoch fort, ohne sich um
eine Schadensregulierung zu küm-
mern.

Der unbekannte Radfahrer kann
wie folgt beschrieben werden: Er ist
rund 175 Zentimeter groß, schlank
und etwa 40 Jahre alt. Er trug eine hel-
le Jeanshose und eine Jacke, außer-
dem hatte er eine Wollmütze auf. Sei-
ne Kleidung wirkte abgetragen. Die
Polizeiinspektion Erlangen-Stadt,
Telefon (09131) 76 01 14, bittet um
Hinweise auf den unbekannten Rad-
fahrer.  en

Olga Dejewa, neue Bürgermeiste-
rin von Wladimir. Foto: privat

Das Zentrum für Selbstbestimmtes Leben Behinderter (ZSL) hatte bei der Rädli 2015 erstmals einen Rollstuhlparcours. Bür-
germeisterin Elisabeth Preuß (Mitte) und der Bereichsleiter Axel Wisgalla (r.) stellten ihn vor. Archivfoto: Schreiter

ERLANGEN — Ein bislang unbe-
kanntes Pärchen hat am Montag-
abend in einem Lokal in der nördli-
chen Innenstadt Speisen und Geträn-
ke im Wert von 230 Euro verzehrt und
sich dann aus dem Staub gemacht,
ohne die Zeche zu bezahlen.

Die beiden Unbekannten bestellten
großzügig Speisen sowie Wein und
wollten, nachdem alles verspeist war,
zum Rauchen vor das Lokal gehen.
Hierbei verschwand das Pärchen,
ohne die Rechnung zu bezahlen. Doch
damit nicht genug: Die Beiden ließen
zuvor noch eine grüne Damenjacke im

Wert von 400 Euro, die an der Garde-
robe hing, mitgehen.

Polizei sucht Zeugen
Die beiden Unbekannten waren

etwa 25 Jahre alt. Die Frau trug eine
weiße Bluse und ist etwa 180 Zentime-
ter groß, ihr männlicher Begleiter wur-
de mit einer Körpergröße von 190 Zen-
timeter beschrieben. Das Paar führte
außerdem einen kleinen weißen Hund
mit.

Hinweise auf die beiden Tatverdäch-
tigen nimmt die Polizeiinspektion
Erlangen-Stadt telefonisch unter
(09131) 76 01 14 entgegen.  en

Erlangen ist eine der sichersten Städte Bayerns
Polizeichef Adolf Blöchl präsentiert aktuelle Kriminalstatistik — Zahl der Wohnungseinbrüche hat zugenommen

Radler flüchtet nach Unfall
Fußgänger in der Hartmannstraße verletzt zurückgelassen

Erlanger Rädli: Ganz barrierefrei hinaus in den Mai
Am Sonntag startet wieder die beliebte Fahrradrallye — Mit „Inklusiver Route“ vor allem für Menschen im Rollstuhl

Pärchen prellt die Zeche
Speisen nicht bezahlt und eine teure Jacke geklaut
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